
Öffnungszeiten Agentur
für Arbeit und Jobcenter

Regensburg. (dp) Die Gebäude
der Agentur für Arbeit Regensburg
(betrifft auch Familienkasse), deren
Geschäftsstellen Neumarkt, Kel-
heim und Mainburg, sowie das Job-
center der Stadt Regensburg im Ge-
werbepark haben am 18. April nur
bis 15.30 Uhr geöffnet.

Neue Gesichter bei den
Theaterfreunden

Regensburg. (thom) Seit vielen
Jahren setzen sich die Theater-
freunde Regensburg e.V. ehrenamt-
lich für das Wohl des Fünf-Sparten-
hauses ein. Jetzt haben sie einen
Vorstand gewählt, der bis 2022 am-
tiert und neue wie bekannte Gesich-
ter aufweist. An der Spitze steht
weiterhin Ursula Michalke als be-
währte und engagierte Vorsitzende.
Erster Stellvertreter ist Janos Hida-
si, zweiter Wolfgang Seiche, Schatz-
meister Werner Wydra und Schrift-
führerin Judith Grieshaber. Michael
Lehner, Heike Scriba, Michael Heu-
berger und Hermann Gallo amtie-
ren als Beisitzer. Auf die Finanzen
schauen als Rechnungsprüfer Dr.
Norbert Mayer und Erich Gli-
newski.

Die Geschäftsstelle der Theater-
freunde ist seit kurzem an der Inn-
straße 8 in Regensburg zu finden.
Sie wird vorerst kommissarisch von
Werner Wydra betreut. Kontakt mit
dem Förderverein können Interes-
senten unter E-Mail info@theater-
freunde-regensburg.de aufnehmen.

Spende zur Forschung
seltener Krankheiten
Regensburg. (dp) Die Ärzte des

Medi-Parks haben 7250 Euro für
die Erforschung seltener Krankhei-
ten gespendet. Der Regensburger
Medi-Park ist ein Kompetenz-Netz-
werk mit mehr als 20 Praxen am
Dienstleistungsplatz Gewerbepark.
Im MediPark ziehen die Fachärzte
„Lotsen“ und Spezialisten am Uni-
klinikum mit zurate, die seit 2014
am Zentrum für Seltene Erkran-
kungen (ZSER) arbeiten. Der Be-
trag kommt dem 2016 gegründeten
Förderverein Seltene Erkrankun-
gen (FSEREV) zugute.

Der Direktor der Klinik und Poli-
klinik für Dermatologie am Unikli-
nikum Professor Dr. Mark Berne-
burg setzt sich als erster Vorsitzen-
der des Fördervereins ehrenamtlich
für Patienten ein, die von den oft ge-
netisch bedingten und in 90 Prozent
der Fälle nicht komplett heilbaren
Krankheitsprozessen betroffen
sind. Ein Kernproblem ist laut Pres-
semitteilung, dass die Abklärung
der Historie seltener Erkrankun-
gen, die Diagnostik, Therapie und
Nachsorge einen hohen Aufwand
auslösten.

Hierfür reichten die von Politik
und Kassen bewilligten Budgets für
begrenzte Programme nicht aus.
Nun mobilisiert der gemeinnützige
Verein private Spenden. Mehr über
das Wirken der gemeinnützigen Ini-
tiative findet man unter www.fser-
ev.de. Das Spendenkonto lautet:
FSER e.V., Sparkasse Regensburg
IBAN: DE20 750 500 00 00 268 33
624

Der symbolische Scheck wurde an
Mark Berneburg (l.) vom Förderverein
überreicht. Foto: S. Meßmann

Stadtjugendring nimmt sich viele Aufgaben vor
Vorstandschaft im Amt bestätigt – Europawahlen und Jugendbegegnung stehen im Fokus
Regensburg.  (dp) Bei der kürz-

lichen Vollversammlung des Stadt-
jugendrings haben die Jugendver-
bände und Organisationen weiter-
hin auf die bewährte Vorstand-
schaft gesetzt. Zudem hat der Ju-
gendring seine künftigen Projekte
unter anderem für die Kommunal-
und Europawahl vorgestellt.

Bei geheimer Wahl bestätigte der
Stadtjugendring den bisherigen
Vorsitzenden Philipp Seitz einstim-
mig im Amt. Stellvertretender Vor-
sitzender der Dachorganisation der
Jugendverbände und Organisatio-
nen bleibt weiterhin Detlef Staude.
Die Führungsriege ergänzen Romy
Helgert, Daniela Kronschnabl, Phi-
lipp Kroseberg, Kamer Güler, Erik
Zimmermann und Anna Gmeiner.

Stärkere Einbeziehung der
Jugendlichen
Die Delegierten sprachen sich da-

für aus, ein Nutzungskonzept für
die Altstadt zu erarbeiten, das der
Lebenswirklichkeit junger Men-
schen in der Stadt entspricht. Ein
Alkoholverbot und andere stark
einschränkende Maßnahmen dürf-
ten das letzte Mittel sein.

Den entsprechenden Antrag, der
mit großer Mehrheit verabschiedet
wurde, hatte die Evangelische Ju-
gend eingebracht. Bei der anschlie-
ßenden Diskussion wurde von meh-
reren Delegierten gefordert, Ju-
gendliche und Verbandsvertreter
stärker in entsprechende Diskussio-
nen einzubeziehen.

Beim Rückblick auf das vergan-
gene Jahr erinnerte Vorsitzender
Philipp Seitz an zahlreiche Aus-
zeichnungen und Preise, welche die
politischen Bildungsmaßnahmen
des Stadtjugendrings würdigten.

Höhepunkte seien dabei unter an-
derem die Verleihung des mit 10000
Euro dotierten Innovationspreises
und die Nominierung für den Deut-
schen Engagementpreis gewesen.
Die schulübergreifende Schülerzei-
tung sei wieder bestens angenom-
men worden. Dort erschienen im
vergangenen Jahr Interviews mit
Ministerpräsident Markus Söder,
Bundesminister Peter Altmaier, Re-
gierungssprecher Steffen Seibert
und dem ehemaligen SPD-Kanzler-
kandidat Martin Schulz. Es sei ge-
plant, das Jugendzeitungsprojekt
auch um eine internationale Kom-
ponente zu erweitern und Seminare
für junge Medienmacher in den
Partnerstädten anzubieten.

Die Zusammenarbeit mit Regens-
burger Partnerstädten wurde aus-
gebaut und mehrere Jugendbegeg-
nungen unternommen. Am Alt-
stadtfest in Brixen beteiligte sich

der Stadtjugendring mit einem ei-
genen Stand. Zudem besuchten
knapp 40 Jugendliche aus Verbän-
den der Stadt das Altstadtfest in
Südtirol. Nachholbedarf sieht der
Vorsitzende noch im Austausch mit
dem Nachbarland Tschechien: „Das
ist ein Thema, auf das wir weiterhin
den Fokus richten und Angebote für
junge Menschen anbieten sollten.“
Dem Bereich Inklusion widmet sich
der Stadtjugendring mit der Frei-
willigenagentur mit „Youngage-
ment Inklusiv“, welches in diesem
Jahr starten soll.

Aufruf zur Beteiligung an
Europawahl
Für die Europawahlen richteten

die Verbände einen eigenen Arbeits-
kreis ein. Sie werden Werbemate-
rialien verteilen und einen Kinospot
machen, die zur Beteiligung an der

Europawahl aufrufen, sagte Detlef
Staude. Zudem wird es am 18. Mai
von 14 bis 18 Uhr ein Europafest im
Jugendzentrum Fantasy geben. „Es
ist uns wichtig, mit diesen vielfälti-
gen Angeboten jungen Menschen
den Stellenwert von Europa nahe-
zubringen“, betonte Staude.

Vor den Kommunalwahlen will
der Jugendring mit seinen Verbän-
den wieder einen Jugendforde-
rungskatalog erstellen. Hierzu sol-
len neben den Verbandsvertretern
auch Regensburger Jugendliche be-
fragt werden, um ein möglichst re-
präsentatives Meinungsbild zu
zeichnen. Viele Forderungen des
vergangenen Jugendforderungska-
talogs seien inzwischen erfolgreich
umgesetzt worden. Ziel sei es, dass
der Stadtjugendring mit dem Forde-
rungskatalog den Jugendlichen eine
politische Stimme verleiht und auf
deren Anliegen hinweist.

Die Vorstandschaft des Stadtjugendrings wurde deutlich in geheimer Wahl im Amt bestätigt. Foto: Andrea Huber

Skizzen aus dem Biergarten
Ausstellung im Salzstadel: Zwei Künstlerinnen zeichneten die Menschen der Stadt

Regensburg. (dp) Eine Vielzahl
klassischer und farbig überarbeite-
ter Zeichnungen, Karikaturen und
Bilder zum Leben in Regensburg
sind seit Mittwoch im Besucherzen-
trum Welterbe im Salzstadel zu se-
hen. Ein Monat lang stellen dort die
Künstlerinnen Angelika Lord und
Isolde von Reusner „Flüchtige Mo-
mente des Stadtlebens“ aus.

Den Arbeiten von Angelika Lord
und Isolde von Reusner liegen Skiz-
zen zugrunde, die bei regelmäßigen
Zeichentreffen in Regensburger Ca-
fés und Biergärten vor Ort entstan-
den. Über zwei Jahre hinweg trafen
sich die beiden Künstlerinnen ein-
mal pro Woche zum Zeichnen und
begegneten dabei sowohl überra-
schenden oder skurrilen als auch
immer wieder ähnlichen Szenen.

So ist das Smartphone allgegen-
wärtig, aber auch das Weizen, das in
Regensburg einfach dazu gehört.
Manchmal erscheint auf den Zeich-
nungen eine Gasse oder ein Platz im

Hintergrund. Es sind persönliche
Momentaufnahmen der Leute der
Stadt in unterschiedlichen Sicht-

weisen. Mit spontanen, schnellen
Strichen und auf das Wesentliche
reduziert wurden sie auf das Papier

gebannt, bevor der Gast am Neben-
tisch aufsteht und geht. Lord setzt
ihre Akteure in den städtischen
Umraum und schafft so lebendige
Einblicke in das Treiben der Re-
gensburger Altstadt. Während im
Vordergrund ein Paar seine freie
Zeit bei einem Getränk genießt,
hetzt im Hintergrund ein Radfahrer
zu seinem Ziel. Und auf einem an-
deren Werk thront der Dom über
der angeregten Unterhaltung am
Cafétisch. Die frischen Farben ihrer
Aquarellierung betonen die Flüch-
tigkeit der Szene.

Von Reusner hingegen sucht das
Individuelle jedes Einzelnen. Den
besonderen Gesichtsausdruck, der
eine kleine Geschichte erzählt, die
Mimik, die den Menschen hinter der
Fassade zeigt. Schnelle, spontane
Skizzen entstanden ebenso wie fei-
ne, eher klassische Zeichnungen.

Die kostenlose Ausstellung kann
bis einschließlich 10. Mai täglich
von 10 bis 19 Uhr besucht werden.

Die Menschen sind in den Cafés der Stadt, wie hier am Haidplatz, aufs Papier
gebannt worden. Zeichnung: Angelika Lord

Mehr Flüchtlinge integriert als geplant
Positive Zwischenbilanz der Initiative „Integration durch Ausbildung und Arbeit“

Regensburg. (dp) 2015 legte die
IHK Regensburg für Oberpfalz/
Kelheim gemeinsam mit den acht
bayerischen IHKs, der bayerischen
Staatsregierung und anderen Initia-
tivpartnern einen Plan vor, um bis
Ende diesen Jahres rund 60000 Ge-
flüchtete in Bayern erfolgreich in
den Arbeitsmarkt zu integrieren.

„Das bayerische Integrationsmo-
dell kann sich sehen lassen. Die
Wirtschaft engagiert sich erfolg-
reich und nachhaltig für die Ein-
gliederung von Asylbewerbern mit
Bleibeperspektive“, sagte IHK-
Hauptgeschäftsführer Dr. Jürgen
Helmes laut Pressemitteilung der

IHK. Seit dem Start der Initiative
im Oktober 2015 wurden bayern-
weit bis Jahresende 2018 insgesamt
218149 Flüchtlinge in Ausbildung,
Praktikum oder Arbeit integriert –
und damit weitaus mehr als ur-
sprünglich geplant. 89043 Flücht-
linge hätten eine Arbeit gefunden,
12900 junge Asylsuchende eine
Ausbildung begonnen.

„Die Integration von Geflüchte-
ten stellt einen wichtigen Baustein
in der Fachkräftegewinnung von
Betrieben dar“, sagt Helmes. Die
Unternehmen in der Region seien
sehr engagiert: Im IHK-Bezirk wa-
ren allein 2018 knapp 430 junge

Auszubildende aus fluchtwahr-
scheinlichen Ländern gemeldet.
Bisherige Erfahrungen zeigten, dass
die jugendlichen Asylsuchenden ar-
beits- und lernwillig sind. Aber:
„Junge Geflüchtete brauchen be-
sondere Unterstützung bei der Ein-
gliederung in die Gesellschaft und
beim Lernen der deutschen Spra-
che. Ausbildungspaten im Betrieb
geben den jungen Menschen Orien-
tierung und Halt“, riet Helmes.

Hemmnisse für eine schnelle Inte-
gration seien häufig mangelnde
Sprachkenntnisse und fehlende Be-
rufsabschlüsse. Deswegen werden
Menschen mit Fluchthintergrund

auf den Arbeitsmarkt vorbereitet –
in den (Berufs-)Schulen, in den
Ausbildungsbetrieben und Unter-
nehmen sowie bei den Arbeitsagen-
turen und Jobcentern.

Ziel müsse es sein, geflüchteten
Menschen, die bei uns leben und ar-
beiten wollen, langfristig eine Per-
spektive zu geben, so Helmes. Die
3+2-Regelung, bei der ein Flücht-
ling das Recht auf den Abschluss
seiner dreijährigen Ausbildung und
einer zweijährigen Anschlussbe-
schäftigung trotz abgelehnten Asyl-
antrags hat, sei eine ebenso sinnvol-
le Maßnahme. Denn so können auch
die Betriebe langfristig planen.
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